
Vierteljährl. Abonnements
Kreis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen.

In der Expedition des Couriers (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Durch die K. Poſt Anſtakkeg
im Keg. Bezirk Merſeburg,D r r C o urte r. e leAſchersleben: 22 2 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr,

Zeitung

und Land.

Halle, Dienstag den 13. Juni 1837.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Juni. Se. Excellenz der Wirk-

liche Geheime Staats und Kabinets Miniſter, Frei-

men.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juni. Die Deputirten Kam-

mer ſchien geſtern weit weniger mit legislativen
Fragen als mit Gegenſtänden der Etikette beſchäftigt.
Von allen Seiten zeigte man ſich die Einladungs
Schreiben zu dem am 10., Juni in Verſailles ſtattfin
denden Feſte. Bisher lauteten die im Namen des Kö
nigs erlaſſenen Einladungen folgendermaßen Der
dienſtthuende Adjutant des Königs und die Marquiſe
von Dolomieu haben die Ehre, dem Herrn N. N. an
zuzeigen, daß er eingeladen iſt u. ſ. w.““) Jn den dies-
maligen Einladungen heißt es aber nur: „Der dienſt-
thuende Adjutant des Königs benachrichtigt den Herrn

N. N., Deputirten, daß er eingeladen iſt u. ſ. w.
Eine lebhaftere Aufregung brachte aber das nachſte
bende Poſtſkriptum hervor: Die Herren werden nur
im Hofkleide oder in Uniform empfangen; dieſe Be

dingung geſtattet durchaus keine Ausnahme.“ Dieſe
zum erſtenmale ausgeſprochene Forderung eines be
ſonderen Koſtüms hat bei einem ſehr großen Theile der
Deputirten eine lebhafte Oppoſition hervorgerufen

viele ſollen übereingekommen ſeyn, der Einladung
nicht zu folgen, und die Bedingung wegen des Koſtüms

alls die Urſache ihres Nicht Erſcheinens anzugeben.“
Paris, d. 6. Juni. Die Prinzipien der Juli

revolution, von der Hofetikette bedroht, haben geſiegt.
Oanurch die Quäſtoren der Kammer wurde das bedenk
liche Poſtſkript der Einladungskarten zu den Feſten in
Verſailles (g b dem Apanagegeſetz!) amtlich zurück
genommen. Die Deputirten können nach Belieben

berr von Werther, iſt von Paris hier angekom
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im ſchwarzen Frack erſcheinen und ſollen darum nicht
zurückgewieſen werden!

Die Belgiſchen Herrſchaften reiſen am 16. Juni
nach Bruſſel zurück; es heißt, der Herzog von
Orleans und ſeine Gemahlin würden mitgehen.

Juſſuf Bei hat Urlaub auf drei Monat erhal-
ten es gefällt ihm ſo gut zu Paris, daß er gar nicht
nach Afrika zurück will.

Der Moniteur publicirt Depeſchen vom General
Damremont aus Algier vom 27. Mai. Achmet
Bei hat Konſtantine nicht verlaſſen. Zu Bona und
Guelma war alles ruhig. Am 25. Mai wurde der
Bataillonkchef de la Torre an der Spitze von
1100 Mann und 4000 Arabern und Kabylen ange-
griffen. Nach einem hartnäckigen Gefecht wurde der
Feind mit einem Verluſt von 1200 Mann (ſchwer zu
glauben!) in die Flucht geſchlagen. Die Franzoſen
hatten acht Todte und 68 Verwundete. General
Bugeaud ſchreibt aus dem Lager an der Tafna vom
25. Mai, daß er noch in Unterhandlung ſei mit
Abdel-Kader. Bis dahin war nichts vorgefallen.

Spanien.
Barcellona, d. 26. Mai. Der Obergeneral

laßt nicht nach mehrere Tage über hatte er ſo viel
Truppen, als möglich war, concentrirt und nun hat
er einen Hauptſchlag gethan. Triſtany, Rovo,
Caballeria, nebſt einigen andern Karliſtenchefs
wollten einen Handſtreich auf Tremp vornehmen. Sie
hatten zwei Geſchütze und 140 Pferde bei ſich am
20. Mai in der Nacht verſammelten ſich die einzelnen
Banden in der Umgegend von Berga. Der Chriſti
nos General theilte ſeine Truppen in zwei Haufen
der eine ging über die Segra mit dem andern griff er
den Feind an. Es kam zu einem heißen Gefecht.
Die Kolonne, welche über den Fluß gegangen war,
fiel unverſehens über die Bande her. Dieſe begab fich



auf die Flucht das Blutbad war ſchrecklich! Ueber
600 Karliſten blieben todt auf dem Schlachtfelde der
Verluſt der Chriſtinos iſt bei weitem minder bedeutend.
Aus Urgel hört man, daß die Entmuthigung groß iſt
unter den Karliſten.

Vermiſchtes.
Der reiche Kohlenhändler Beaumont in Lon

don hat ſirh bei Pariſer Fabrikanten ein Mobiliar
im Werthe von einer Million Fr. beſtellt.

Der Schleſiſchen Zeitung zufolge, hak der in
Breslau lebende Gewinner des großen Looſes der
letzten Klaſſen Lotterie ſeinen Gewinn (planmäßig
200,000 Thlr.) dazu beſtimmt denjenigen Woll Pro
duzenten die bei der gegenwärtigen ſchlechten Kon
junktur ihre Wolle nicht verkaufen moögen, Vorſchüſſe
darauf zu ſo billigen Bedingungen zu machen, daß
ihm ſelbſt in keinem Falle ein Vortheil daraus erwach
ſen kann.

Vor Kurzem war in Wien die öffentliche
Verſteigerung der beruühmten van Akenſchen Mena-
gerie. Der Kaiſer ließ die meiſten dieſer ſchönen Thiere
ankaufen, um die Thierſammlung zu Schöönbrunn hie
mit zu bereichern und zu verſchönern; jedes der vor

Stücke koſtete zwiſchen 1 und 2000 Fl.
onv. M.

Pariſer Blätter liefern folgende Beſchreibung
der Strumpfbander, welche am 30. Mai eine erlauch
te Perſon getragen: Die Strumpfbaänder der Ver-
mählten, zarte und koſtbare Kleinodien, ſind in ge
ſchlagenem Golde façonnirt und geſchnitzelt. Jedes
derſelben bildet eine Schlange, die ſich in ſich ſelbſt
krummt. Die beweglichen und elaſtiſchen Schuppen
ſind mit koſtbaren Steinen belegt, deren Widerſchein
und Farben-Verſchiedenheit das ſchillernde und ver-
goldete Azur der neuen Haut einer Eidechſe nachahmt.
Die Strumpfbänder ſind ein Wunder, ein Meiſter
werk.

Vor Kurzem erſchienen drei dem Anſcheine
nach hochſchwangere Frauen vor den Thoren von
Bordeaux. Eine derſelben erregte jedoch den Ver
dacht der Zollbeamten man verfolgte ſie, und ſie
wurde bald darauf glücklich von 1200 Cigarren ent
bunden.

Einen neuen Triumph hat die Glasmalerei
durch Hervorbringung eines Werkes errungen, deſſen
Anblick gegenwärtig dem kunſtliebenden Publikum täg
lich von 11 bis 12 Uhr im Baubezirke der Ludwigs-
kirche in München gegoönnt iſt. Es iſt nämlich das
von Hrn. Frank verfertigte großartige Chorfenſter
fur die St. Annakirche in der Vorſtadt Au, welches
die Grablegung Chriſti darſtellt, unter derſelben in
kleinerem Verhältniſſe die Auferſtehung. Die reich
hyaltigſten und lebendigſten gothiſchen Verzierungen
umgeben das Ganze. Die Pracht und Friſche der
Farben die glückliche Wahl der Gruppirung, wie
uüberhaupt die ganze Ausfuhrung, laſſen uns die herr
lichen Fortſchritte in der Glasmalerei bewundern, was
mit beitragen wird, dieſen im acht gothiſchen Style
erbauten Tempel zu einem der kunſtvollſten Bauwerke
der Reſidenzſtadt zu erheben.

Kunſt -Nachricht.
Theater in Halle.

Montag, den 5. Juni, und wiederholt: Sonn
tag, den 11. Juni: Der Verſchwender dder
der Million air und der Bettler, romantiſches
Zaubermährchen in 3 Zeiträumen von Ferd. Rai-
mund, Muſik von Conradin Kreutzer. Die Dar-
ſtellung war beide Male ſehr gelungen zu nennen. Herr
Täſchner (Julius von Flottwell) leiſtete Ausgezeich
netes, ſelbſt im dritten Akte. Herr Seitler (Va-
lentin) hatte den Charakter ſeiner Rolle ſo gut aufge-
faßt und gab ihn in ſo reiner Natürlichkeit und Offen
heit, daß ihm der einſtimmige Beifall zu Theil werden
mußte, wie er ſich denn auch ofter laut äußerte. Wir
haben Herrn Seitler nun ſchon in mehreren Rollen ge
ſehen und wir können nicht verhehlen, daß wir in ihm
einen recht tüchtigen Künſtler gefunden haben. Mad.
Findeiſen (Roſa) befriedigte vollkommen. Herr
Lohmeyer (Wolf) ließ uns die Feinheit ſeines Spiels,
wie ſie ſich ſonſt bei ihm uüberall kund giebt, vermiſſen,
namentlich bei der zweiten Aufführung. Die neuen
Dekorationen von dem Dekorations- Maler Herrn Freu-
denthal müſſen wir als ſehr geſchmackvoll anerkennen.

Mittwoch, den 7. Juni, zum zweiten Male
Don Juan, große Oper von Mozart. Ueber dieſe
Aufführung können wir im Allgemeinen nur ſagen daß
ſie weit lauer war als die erſte. Die Beſetzung der
Rollen war dieſelbe. Dem. Hagedorn (Anna) ließ
im zweiten Akte das Recitativ nebſt Arie: „Jch grau-
ſam ganz weg. Warum wurde dies dem Publikum
nicht angezeigt, was doch bei Haupt Piecen niemals
unterbleiben ſollte.

Freitag. den 9. Juni: Precioſa, Schauſpiel
mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Wolff, Muſik
von C. M. v. Weber. Man konnte mit der Auffuüh-
rung wohl zufrieden ſein wenn gleich man freilich an
vielen Stellen, ohne unbillig zu ſein, höhere Anſpruche
hätte machen können. Dem. Leonhard in der Titel-
rolle befriedigte zwar im Ganzen wir müſſen aber
ſagen, daß wir von Dem. Leonhard ſchon Vorzüglicheres
geſehen haben als dieſen Abend, daß uns auch die
Subſtitution der Dem. Ha gedorn in der Arie: „Ein-
ſam bin ich nicht alleine als eine übel hervortretende
Verlegenheit auffiel. Herr Täſchner (Alonzo) war
ſehr brav. Herr Findeiſen (Schloßvogt Pedro) be-
lebte das Ganze durch die Darſtellung ſeiner Rolle.
Die Chöre ließen viel zu wunſchen übrig auch das Or-
cheſter hätte unſers Erachtens mehr leiſten können na
mentlich mußten wir von den Violinen manche unreine
Töne hören.

Sonnabend, den 10. Juni: Fra Diavolo,
Oper in 3 Akten von Scribe, Muſik von Auber.
Von einer ſo leichten Oper wie dieſe hätten wir wirk
lich mehr erwartet, als uns geboten wurde. Herr
Dorner vom Theater zu Peſth trat in der Titelrolle
auf. Zu unſerm Leidweſen fanden wir unſere Hoff
nungen von dem Spiele und Geſange Herrn Dorner'“s
getäuſcht. Er hat manche Anlagen zu einem tüchtigen
Künſtler, die aber der Ausbildung freilich noch ſehr de
dürfen da es der Stimme noch an der rechten Run



dung, wie an Schule durchaus fehlt. Sein Spiel iſt
mittelmäßig. Hr. C. Bethmann (Lord Kockburn)
ſpielte recht gut, bei ſeinem Geſange vermißten wir frei
lich Manches. Mad. Thieme (Palmella) war gut.
Hr. Schneider trat in der Rolle des Lorenzo auf;
auf dem Zettel ſtand Hr. Sötze; es iſt unbegreiflich, daß
eine ſolche Vertretung dem Publikum nicht angezeigt
wird. Hr. Schneider ſchien übrigens nicht gut me-
morirt zu haben. Dem. Hagedorn (TJZerline) war
ſehr vrav vorzüglich gelungen war die Arie im zweiten
Akte. Hr. Findeiſen und Hr. Kneiſel (Bandi-
ten Giakomo und Peppo) leiſteten das Jhrige. Die
Chöre gelangen nicht ſonderlich. Das Orcheſter war
dieſen Abend im Ganzen gut, wenn es gleichwohl an
einzelnen Fehlern nicht mangelte namentlich müſſen wir
an die Trompeten erinnern die nun ſchon mehrere
Male geſtört haben, und die an dieſem Abend recht
darauf auszugehen ſchienen, obligate Schnitzer zu
machen.

J

Bekanntmachungen.
Nachſtehende, im diesjährigen Amtsblatt Seite 113

abgedruckte Bekanntmachung
„Da vielfältige Erfahrungen gelehrt haben daß die
Gemeinden oft ſeibſt, und oft auch, auf ihre Ver
anlaſſung, in denſeiben gebildete Vereine von Woh
nungsvermiethern denjenigen arbeitsfähigen Julan-
dern, die ſich bei ihnen niederlaſſen und eine eigne
Wohnung beſchaffen wollen, ganz gegen die höhern
Vorſchriften und den ausdrücklichen Jnhalt unſerer
Amtsvblatts Verordnung vom 16. November 1829.
Seite 406. unüberſteigbare Hinderniſſe, etwa durch
die Anforderung einer Kautionsbeſtellung, oder eines
nicht geſtatteten Reverſes von andern Gemeinden,
oder ſelbſt auch durch ein geſetzwidriges Zuruckweiſen
und Verſagen, oder durch Vorausforderung des
Wohnungs Miethsbetrages u. ſ. w. entgegenſetzen,
oder ſie durch Drohungen und vorgeſpiegelte Be
furchtungen u. ſ. w. veranlaſſen, ſich zu einer andern
Gemeinde zu wenden, oder durch ein Geſchenk ſie
dahin zu vermögen ſuchen, daß ſie die erſte Ge
meinde verlaſſen und zu einer zweiten und dritten c.
Gemeinde u. ſ. w., wodurch nicht ſelten es ſich er
eignet, daß es ſolchen unglücklichen Perſonen bei
allem Willen dazu, unmöglich gemacht wird, ſich
einen beſtimmten Aufenthalt zu beſchaffen und ſo
dann gegen ſie mit polizeilichen Maaßregeln, mit
wiederholter Unterbringung in eine Zwangs Arbeits-
Anſtalt 2c. vorgegangen werden muß; ſo wird nicht
allein nochmals gegen ein ſolches un verantwortliches
Handeln der Gemeinden c. und gegen ein geſetz
widriges Treiben dieſer Art, hierdurch allen Ernſtes
gewarnt, ſondern wir beauftragen auch gleichzeitig
die Herren Landräthe, dieſem Unweſen mit Nachdruck
und nachhaltig entgegenzuwirken, bei einer jeden
ſolchen Gelegenheit ſofort eine ſtrenge Unterſuchung
zu eröffnen und, wenn irgend ein Beamter durch
dieſe in der obigen oder einer ähnlichen Weiſe com
promittirt wird, jeden dabei thätig oder ſaumſelig

geweſenen Beamten, nach dem Grade der Verſchul
dung in eine Ordnungeſtrafe von 2 his 5 Thlr.
durch ſeine vorgeſetzte Behörde nehmen zu laſſen,
reſp. ſelbſt zu nehmen oder uns zu dieſem Ende,
unter Vorlegung der Akten, denſelben anzuzeigen.
In einem jeden der beiden erſten Fälle iſt über die
erfolgte Beſtrafung des Beamten zu deſſen Perſonal-
Akten gleichzeitig uns Bericht zu erſtatten, damit
wir in den Stand geſetzt werden, bei einer eintre
tenden Wiederholung ſolcher Pflichtverletzungen mit
noch ſtrengeren Maßregeln ſelbſt bis zur Entfer
nung aus dem Amte gegen den ſchon einmal be
ſtraften Beamten einſchreiten zu können.

Sollte aber in einzelnen Fällen dabei kein Beam
ter beſchuldigt werden konnen, ſo ſind dennoch die
vollſtändigen Unterſuchungs Akten uns vorzulegen,
um geeignete anderweite Anordnungen zu veran
laſſen.

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß der
Hauswirch oder Vermiether verpflichtet iſt, von je-
dem neu anziehenden Miether ſofort der Ortsbe-
hörde Anzeige zu machen, und wird auf die Unter-
laſſung einer ſolchen nothwendigen Anmeldung hier-
mit eine Polizeiſtrafe von 15 Sgr. bis 1 Thlr. oder
verhältnißmaße Freiheitsſtrafe, im Fall des Unver
moögens, feſtgeſetzt.

c. c.
Merſeburg, den 30. April 18387.

Königl. Preuß. Regierung,
Abtheilung des Jnnern.“

bringe ich hierdurch wiederholt zur Kenntniß ſämmtlicher
Magiſträte, Gerichtsherren, Patrimonial- Gerichte und
Schulzen, ſowie allen Einwohnern des Saalkreiſes, und
bemerke dabet:

daß die am Schluſſe gedachte Polizeiſtrafe von 15 Sgr.
bis 1 Thlr. wegen unterlaſſener Anmeldung neu an
ziehender Miether auch auf die unterlaſſene Anmel
dung von Dienſtboten Anwendung findet. Dagegen
wird die unterlaſſene Anmeldung von Fremden, die
ſich bios zum Beſuch im Orte aufhalten, in Gemaß-
heit der Bekanntmachung vom 17. Juni 1828.

(Amtsösblatt von 1828. Seite 194) in den Städten
das erſte Mal mit einem Thaler, auf dem platten
Lande mit 20 Sgr. Strafe geahndet, und dieſe
Strafe, welche nicht blos Gaſt und Schenkwirthe,
ſondern auch andere Einwohner trifft, im Wieder
holungsfalle in den Städten bis auf 5 Thlr. auf
dem Lande bis auf 3 Thlr. verſcharft.

Vorſtehende Strafen ſind in den Städten von den
Magiſträten, auf dem Lande aber in den unter Patri-
monialgerichtsbarkeit ſtehenden Orten von den Patrimo-
nialgerichten in den übrigen Orten von mir durch Re
ſolut feſtzuſetzen, und fließen in die Kaſſe des Jnha
bers der Poltzei Gerichtsbarkeit.

Halle, den 1. Juni 1837.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
50 bis 60 Schock langes gutes Roggenſtroh liegt

zum Verkauf in Giebichenſtein bei
Heckner.
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Obſtverpachtung- Das diesjährige Obſt in
dem botaniſchen Garten der Univerſität ſoll Donners
tags den 15. Juni, Nachmittags 2 Uhr, unter
den daſeldſt bekannt zu wachenden Bedingungen an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Halle, den 10. Juni 18387.
Der Univerſitäts Seecretair

Dr. Leonhardi.

Anzeige.In Bezug auf meine Etabliſſements Anzeige vom
8. v. Mes. erlaube ich mir hiermit nachſtehende Waa
ren ganz beſonders zu empfehlen, als:

ſchönſchmeckende Caffee's zu verſchiedenen Preiſen,

ſeine Raffinade, fein und mittel Melis,
beſten neuen Carol. Reiß, 9 b fur 1 Thlr.,
Erfurter Graupen von allen Nummern,
div. Sorten Chocolade mit und ohne Vanille,
extrafeinen Blumen, Kaiſer- und Heyſan Thee,
Vanille und fein Cunchel.
feine Liqueure, Aquavite und ächten Nordhaäuſer

Kornbranntwein,
alle Sorten Bremer Cigarren, Rauch und Schnupf-

tabacke beſter Qualität,
Ich bemerke hierbei noch daß ich im Stande bin,bei Entnahme von Quanticäten, ſowohl in vorſtehen

den als in allen uübrigen Artikeln verhältnißmäßig dil

ligere Preiſe zu ſtellen, ſo wie ich auch überhaupt mein
Augenmerk ſtets darauf richten werde, gute und reelle
Waare zu führen und erlaube ich mir daher ein ſehr

J

geehrtes Publikum um gütiges Vertrauen und Zuſpruch
zu bitten.

Halle, den 13. Juni 1837.
Moritz Förſter,
Steinweg No. 1720.

Neue Häringe bei

C. G. Theune Brauer.
Einen Lehrling, am liebſten vom Lande, ſucht der

Schuhmachermſtr. Schööne, Rathhausgaſſe No. 246.
Zwei hochtragende Mutter Schweine weiſet zum Ver

kauf nach der Hutmann Bettzige in Trotha
Kirſchen- und Kernobſt- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der zum Gute No. 18.
zu Lettewitz bei Wettin gehörigen Kirſchpflanzung
von circa 100 Stuck tragbaren Baäumen, ſoll nebſt
der Kernobſtnutzung eines Gartens

Sonnabends den 24. Juni d. J.
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Lettewitz, den 10. Juni 1837.
Heffter.

Das diesjährige Obſt in dem Bielerſchen Kaffee-
garten zu Trotha ſoll unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen

Sonnabends, den 24. Juni a. c. ols am Johan-
nistage, Nachmittags von 1 bis 4 Uhr,

an den Beſibietenden verpachtet werden, und kann

vom 17. d. M. an beſehen werden. Ein Drittheil der
Pachtſumme muß der Erſteher beim Zuſchlage einzahlen.

G. C. Bieler.

Ob ſtoerpachtung.
Die diesjährige Obſtrutzung von den, zu dem Amte

H elmsdorff gehörigen Anpflanzungen ſoll
den 20. dieſes Monacs,

Vormittags 11 Uhr, auf der dortigen Gerichtsſtube
meiſtbietend verkauft werden.

Gerbßedt, den 6. Juni 1837.
Der Remmeiſter

Schröter.
Verſchiedene Sorten gute trockene Lehmſteine wer

den wegen Mangel an Raum ſehr billig verkaufe,
Klausſtraße No. 889. Eckert.

Das diesjährige Obſt des Rittergutes Que z ſo
daſelbſt den 19. Juni a. c. fruüh 11 Uhe meiſkbietend,
jedoch mit Vorbehalt des Zuſchlags verpachtet werden,

Bekanntmachung.Sonnabend als den 17. d. M. in friſch gebrannter

Kalk auf der Beuchlitz er RittergotsZiegelei.
Ein ganz neu erbauter, in einer Mittelſtade gelegener
Gaſthof 4 Stunden von Halle entfernt, mit ver-züglich ſchönen, ſehr elegant und bequemen eingerichte

ten Wohn und Wirthſchafts Gebäuden und ganz leb
haftem Verkehr ſowohl von Fremden als Einheimiſchen,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber ſchleunigſt fur den
äußerſt billigen Preis von 7000 Thlr. verkauft werden.
4000 Thlr. ſtehen als feſtes Kapital darauf, mithin
ſind nur 3000 Thlr. anzuzahlen. Zu- dieſem Gaſthof
gehören 12 Hufe Feld, veſter Weizenboden, 6 Morgen
Wieſen und ein ganz komplettes vollſtändiges Jnventa-
rium. Auskunft ertheilt das Landwirthſchaftliche Com-
miſſions-Büreau von Fr. Herrmann, große Ulrich
ſtraße im Deſſauer zu Halle.

Verkauf eines Freiguts.
Ein Freigut im Herzogthum Sachſen mit recht gu-

ten Gedäuden, wo nichts zu bauen nöthig iſt, etwa
7 Wiſpel Ausſast ſehr tragbarem Acker, wovon die
Häiſte der ſchönſte Raps- und Weizenboden iſt, hinte
chendem Wieſewachs, Garten und Holz, ſoll mit
allen Vorräthen und Jnventarium, ols: 3 Pfer-
de, 6 Kuhe, Schaafe, Schweine und Federvieh,
ſo auch ein vellſtändiges Schiff und Geſchirr bis
zum kleinſten herab, ſchleunigſt wegen eingetretenem
Sterbefall fur den Preis von 3800 Thlr. mit 1800
Thir. Anzahlung verkauft werden. Die jährlichen Ab-
gaben betragen circa 30 Thlr. Nähere Auskunft er
theilt der Oekonom Kloß in Halle auf dem Neu
markt.

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter Mäller,
Barfüßerſtraße No. 119.

Kirſchenverpachtung.
Es ſollen den 19. Juni die ſämmtlichen ſüßen und

ſauren Kirſchen auf dem Rittergute Dölitz am Ber-
ge öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden,
und werden Pachtliebhaber gebeten ſich deſſelben Tages auf dem Rittergute fruüh 9 Uhr doſelbt einzuiaden.
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